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(57)  Die Erfindung betrifft ein Waffensystem, insbe-
sondere fiir Kampffahrzeuge, mit einer grof3kalibrigen
Waffe (1), einem Munitionsdepot (2) zur Bevorratung ei-
ner Vielzahl von Munitionskérpern (4) und einem Hand-
habungsgerat (3), Uber welches die Munitionskorper (4)
der Waffe (1) automatisiert zufiihrbar sind, wobei das
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Handhabungsgerat (3) mit einer Handhabe (5) versehen
ist, die von einer Aufnahmestellung, in welcher sie mit
einem Munitionskorper (4) bestlickbar ist, entlang einer
definierten Raumkurve in eine Zufuhrstellung tuberfihr-
bar ist, von welcher aus der Munitionskorper (4) der Waf-
fe (1) zufGhrbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Waffensystem, insbe-
sondere fir Kampffahrzeuge mit einer grof3kalibrigen
Waffe, einem Munitionsdepot zur Bevorratung einer Viel-
zahl von Munitionskérpern und einem Handhabungsge-
rat, Uber welches die Munitionskérper der Waffe auto-
matisiert zufUhrbar sind.

[0002] Derartige Waffensysteme werden etwa an Ge-
bauden, Schiffen und insbesondere an Kampffahrzeu-
gen angeordnet und verfligen Uber eine groRkalibrige
Waffe, die sowohl in Elevations- wie auch azimutaler
Richtung auf ein zu bekdmpfendes Ziel richtbar gehalten
ist. Die zum Betrieb der Waffe erforderlichen Munitions-
koérper werden in einem raumlich nahe der Waffe ange-
ordneten Munitionsdepot bevorratet. Ublicherweise wer-
den bei groRkalibrigen Waffen zwei Arten von Munitions-
kérpern, namlich die eigentlichen Geschosse sowie de-
ren Treibladungen bevorratet, da im Bereich groRRkalibri-
ger Munition die z.B. von Handfeuerwaffen bekannte Pa-
tronenmunition, bei welcher das Geschoss und die Treib-
ladung im Inneren einer gemeinsamen Patronenhilse
zusammengesetzt sind, aufgrund des damit verbunde-
nen Zusatzgewichtes und der nicht veranderbaren Treib-
ladungsmenge nachteilig ist.

[0003] Bei Waffensystemen dieser Art ist eine hohe
Feuergeschwindigkeit bzw. grolRe Kadenz wiinschens-
wert, um in kurzer Zeit eine Vielzahl von Schiissen ab-
geben zu kdénnen. Die erreichbaren Feuergeschwindig-
keiten bzw. Kadenzen hdngen wesentlich davon ab, wie
schnell die Waffe nachgeladen werden kann, d.h. wie
schnell die Munitionskdrper aus dem Munitionsdepot der
Waffe zugefiihrt werden kénnen.

[0004] Ausder DE 38 07 474 A1 ist ein Waffensystem
bekannt, bei welchem die Munitionskdérper in einem Mu-
nitionsdepot stehend bevorratet und der Waffe tber au-
tomatisiert arbeitende Handhabungsgerate zugefiihrt
werden. Vorgesehen sind mehrere zwischen dem Muni-
tionsdepot und der Waffe angeordnete Handhabungs-
geréate, wobei die Munitionskdrper von dem einen Hand-
habungsgerat an das nachste Ubergeben werden, bis
sich derjeweilige Munitionskérper schlieRlich in einer Zu-
fihrstellung befindet, von welcher aus er dem Rohr der
Waffe zugefiihrt werden kann.

[0005] Diese Artvon staffellaufartiger Handhabung mit
mehreren kipp- und linearbeweglichen Handhabungsge-
raten hat sich in der Vergangenheit hinsichtlich der er-
reichten Kadenzen zwar durchaus bewahrt, bereitet auf-
grund der Vielzahl von Kipp- und Linearbewegungen je-
doch vor allem bei modernen Geschossen mit einer gré-
Reren Geschosslange Probleme, da vor allem fur die
Kippbewegungen ein vergleichsweise groRer Freiraum
vorhanden sein muss, der bei vielen Waffensystemen
oftmals nicht zur Verfugung steht.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Waffensy-
stem anzugeben, mit welchem sich Geschosse mit gro-
Rerer Geschosslange abfeuern lassen.

[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Waffensystem
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der eingangs genannten Art dadurch gelést, dass das
Handhabungsgerat mit einer Handhabe versehen ist, die
von einer Aufnahmestellung, in welcher sie mit einem
Munitionskdrper bestlickbar ist, entlang einer definierten
Raumkurve in eine Zufuhrstellung Gberfihrbar ist, von
welcher aus der Munitionskoérper der Waffe zufiihrbar ist.
[0008] Mit einer solchen Handhabe, die von einer Auf-
nahmestellung, in welcher sie mit einem Munitionskdrper
aus dem Munitionsdepot bestlickt wird, durch eine sich
anschlieRende Bewegung entlang einer definierten
Raumkurve direkt bis in die Zufiihrstellung verbringbar
ist, lassen sich auch bei beengten Platzverhaltnissen lan-
ge Geschosse der Waffe zufihren. Der gesamte Weg
des Munitionskérpers vom Munitionsdepot bis in die Zu-
fiihrstellung kann ohne kippbewegliche Ubergabestatio-
nen von nur einem Handhabungsgerat entlang einer den
raumlichen Gegebenheiten Rechnung tragenden Raum-
kurve erfolgen, wodurch sich auch langere Geschosse
abfeuern lassen.

[0009] Eine weitere Losung sieht bei einem Waffen-
system der eingangs genannten Art vor, dass das Hand-
habungsgerat mit einer kugelgelenkig verschwenkbaren
Handhabe versehen ist.

[0010] Die kugelgelenkige Verschwenkbarkeit der
Handhabe erlaubt komplexe Bewegungen der Handha-
be von deren Aufnahmestellung bis in die Zufiihrstellung.
[0011] Auch beirdaumlich beengten Platzverhaltnissen
lassen sich lange Geschosse der Waffe zufiihren.
[0012] Eine vorteilhafte Ausgestaltung sieht vor, dass
das eine Ende des Handhabungsgerats von einem Stiitz-
punkt gebildet wird und das andere Ende des Handha-
bungsgerats mit der Handhabe versehen ist, wobei zwi-
schen dem Stitzpunkt und der Handhabe mindestens
ein Kugelgelenk vorgesehen ist.

[0013] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass das Handhabungsgerat ein programmierbares
Mehrzweck-Handhabungsgerat ist.

[0014] In diesem Zusammenhang wird weiter vorge-
schlagen, dass es sich bei dem Handhabungsgerat um
einen mehrachsbeweglichen Roboter handelt, der einer-
seits die Bewegung der Handhabe entlang der Raum-
kurve zwischen dem Munitionsdepot und der Waffe vor-
nehmen und andererseits diese Bewegung mit grofl3er
Geschwindigkeit durchfiihren kann. Bei dem mehrachs-
beweglichen Roboter kann es sich beispielsweise um
einen Industrieroboter mit vier, fiinf, sechs oder mehr
Achsen handeln, je nach Komplexitat der durchzufih-
renden Bewegung bzw. Raumkurve.

[0015] Weiterwird vorgeschlagen, dass die Handhabe
in der Zufiihrstellung derart gegenutiber der Waffe aus-
richtbar ist, dass der Munitionskérper mit der Achse des
Waffenrohres, der sog. Rohrseelenachse, fluchtet. Aus
dieser fluchtenden Stellung kann der Munitionskorper
axial in die Wafferohr hineinbeférdert werden.

[0016] Von Vorteil ist eine Ausgestaltung, bei der die
Waffe um eine Elevationsachse richtbar ist und das
Handhabungsgerat mit Mitteln versehen ist, Gber welche
die Bewegungen der Handhabe an die Richtbewegun-
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gen der Waffe koppelbar sind, so dass der Munitionskor-
per in der Zufihrstellung unabhéngig von den Richtbe-
wegungen der Waffe stets mit der Achse fluchtet. Auf
diese Weise ist es mdglich, die Waffe wahrend einer
Nichtbewegung nachzuladen.

[0017] Von Vorteil ist weiterhin eine Ausgestaltung,
nach welcher die Handhabe in der Aufnahmestellung
Uber ein Bestlickungsgerat automatisiert bestlickbar ist.
Es ist nicht erforderlich, dass die Handhabe den Muniti-
onskdrper aus dem Munitionsdepot aktiv entnimmt. Die
Bestlickung des Handhabungsgerates kann tber einden
Munitionskorper aus dem Munitionsdepot vereinzelndes
Bestlickungsgerat rasch erfolgen.

[0018] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass es sich bei
den Munitionskérpern um Geschosse und/oder Treibla-
dungen handelt, wie diese im Bereich groRkalibriger Mu-
nition verwendet werden.

[0019] Von konstruktivem Vorteil ist eine Ausgestal-
tung, beiwelcher das Handhabungsgerat miteiner ersten
und einer zweiten Handhabe versehen ist, die mit unter-
schiedlichen Munitionskorpern bestiickbar sind. Auf die-
se Weise lassen sich mit nur einem einzigen Handha-
bungsgeréat der Waffe verschiedene Arten von Muniti-
onskoérpern, etwa Geschosse und die zugehdérigen Treib-
ladungen, zufiihren.

[0020] IndiesemZusammenhangwirdinweiterer Aus-
gestaltung vorgeschlagen, dass die beiden Handhaben
wechselweise in die Zufuhrstellung Gberfiihrbar sind. Es
kann zunachst die das Geschoss aufnehmende Hand-
habe in die Zufuhrstellung gebracht werden, wonach
dann im Wechsel die zweite Handhabe mit den im Waf-
fenrohr hinter dem Geschoss anzuordnenden Treibla-
dungen in die Zufiihrstellung gebracht werden kann.
[0021] GemaR einer weiteren Ausgestaltung wird vor-
geschlagen, dass die erste Handhabe mit Geschossen
und die zweite Handhabe mit Treibladungen bestlickbar
ist.

[0022] In weiterer Ausgestaltung des Erfindungsge-
dankens wird vorgeschlagen, dass in einem ersten Mu-
nitionsdepot Geschosse und in einem zweiten Munitions-
depot Treibladungen bevorratet werden.

[0023] Weiter ist vorgesehen, dass die erste und die
zweite Handhabe in einem festen Abstand zueinander
angeordnet sind, der einem Entnahmeabstand der bei-
den Munitionsdepots entspricht, was eine einfache Ent-
nahme der Munitionskorper erlaubt.

[0024] In konstruktiver Hinsicht vorteilhaftist eine Aus-
gestaltung, bei der die beiden Handhaben in der Aufnah-
meposition Uber ein gemeinsames Bestuckungsgerat
bestiickbar sind. Es ergibt sich eine einfache Bauweise,
da nicht fiir beide Handhaben jeweils separate Bestiik-
kungsgerate vorgesehen werden missen.

[0025] In diesem Zusammenhang wird weiter vorge-
schlagen, dass das Bestiickungsgerat nach Art eines
Uber einen Linearantrieb angetriebenen Mitnehmers ge-
staltet ist.

[0026] In konstruktiv vorteilhafter Weiterbildung wird
ferner vorgeschlagen, dass das Bestlickungsgerat zwi-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schen den beiden Munitionsdepots angeordnet ist.
[0027] Vorteilhaft fir eine zligige Bestlickung ist eine
Ausgestaltung, nach welcher die beiden Handhaben in
der Aufnahmeposition gleichzeitig bestiickbar sind, wo-
durch sich kurze Bestlickungszeiten und damit letztlich
héhere Kadenzen erreichen lassen.

[0028] Einer hohen Kadenz ist es weiter zutraglich,
wenn die erste Handhabe ein Ansetzer und die zweite
Handhabe eine Treibladungszufiihrung ist. Durch die
Ausgestaltung der ersten Handhabe als Ansetzer ist es
nicht erforderlich, den Munitionskorper in der Zufiihrstel-
lung zuné&chst in einen Ansetzer zu verbringen. Der An-
setzer kann in der Zuflihrstellung direkt in seine Ansetz-
position hinter der Waffe gebracht werden. Ebenso ver-
halt es sich im Falle von Treibladungen, wenn die zweite
Handhabe eine Treibladungszufiihrung ist.

[0029] GemaR einer alternativen Ausgestaltung wird
vorgeschlagen, dass ein erstes und ein zweites Hand-
habungsgerat vorgesehen sind. Mittels der beiden Hand-
habungsgerate lassen sich voneinander unabhangig
verschiedene Arten von Munitionskdrpern, beispielswei-
se Geschosse und Treibladungen handhaben.

[0030] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass in einem
ersten Munitionsdepot Geschosse und in einem zweiten
Munitionsdepot Treibladungen bevorratet werden.
[0031] In weiterer Ausgestaltung wird ferner vorge-
schlagen, dass das erste Handhabungsgerat mit einer
mit Geschossen bestiickbaren Handhabe und dass das
zweite Handhabungsgerat mit einer mit Treibladungen
bestlickbaren Handhabe versehen ist. Auf diese Weise
kann das erste Handhabungsgerat das Geschoss in die
Zufuihrstellung hinter der Waffe verbringen, wahrend das
zweite Handhabungsgerat in der Aufnahmestellung die
Treibladung aufnimmt. Nachdem das Geschoss in das
Wafferohr verbracht wurde, kann dann das zweite Hand-
habungsgerat in die Zufiihrstellung Uberfiihrt werden,
wobei gleichzeitig das erste Handhabungsgerat in die
Aufnahmestellung tberfiihrt wird. Auch mit dieser Aus-
gestaltung lassen sich kurze Ladezeiten und damit hohe
Kadenzen erreichen.

[0032] Weiter wird vorgeschlagen, dass beide Muniti-
onsdepots mit voneinander unabhangig arbeitenden Be-
stiickungsgeraten zur Bestliickung jeweils einer der
Handhaben der beiden Bestlickungsgerate versehen
sind.

[0033] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Bestik-
kungsgerate nach Art von Uber Linearantriebe angetrie-
benen Mitnehmern gestaltet sind, wodurch sich eine ein-
fache Bauweise ergibt.

[0034] In weiterer Ausgestaltung des Erfindungsge-
dankens wird vorgeschlagen, dass die erste Handhabe
ein Ansetzer und die zweite Handhabe eine Treibla-
dungszufiihrung ist.

[0035] SchlieBlich wird vorgeschlagen, dass ein drittes
Handhabungsgerat zur Bestlickung des ersten und/oder
zweiten Handhabungsgerats vorgesehen ist.

[0036] Weitere Einzelheiten und Vorteile des erfin-
dungsgemalen Waffensystems wie auch des zugehori-
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gen Verfahrens zum Zuflihren von Munitionskdrpern
werden nachfolgend unter Zuhilfenahme der beigefligten
Zeichnungen von Ausfiihrungsbeispielen erlautert. Darin
zeigen:
Fig. 1A:  einmiteinem erfindungsgemaRen Waffensy-
stem ausgestattetes Kampffahrzeug in per-
spektivischer Darstellung,

Fig. 1B:  schematische Darstellung eines Kampf-
raums zur Veranschaulichung der raumli-
chen Gegebenheiten,

Fig. 2: eine Schnittansicht durch das ladeseitige En-
de der Waffe,

eine Schnittansicht der wesentlichen Ele-
mente des Waffensystems gemaf einer er-
sten Ausflhrung,

Fig. 3:

Fig. 4: eine perspektivische Ansicht des Waffensy-

stems geman Fig. 3,
Fig. 5: eine perspektivische Ansicht eines Waffen-
systems gemal einer zweiten Ausfihrung
und
Fig. 6: eine dritte Ausfihrung eines Waffensystems
in perspektivischer Darstellung.

[0037] Fig. 1A zeigt ein mit einem erfindungsgemaflen
Waffensystem ausgeristetes Kampffahrzeug 20. Bei
dem Kampffahrzeug 20 handelt es sich um ein ketten-
getriebenes, aus einer die Fahrzeugbesatzung aufneh-
menden Wanne 21 und einem gegeniiber der Wanne 21
drehbar angeordneten Turm 22 zusammengesetztes
Panzerfahrzeug, beispielsweise einen Kampfpanzer
oder eine Haubitze. An dem um eine im Wesentlichen
vertikale Achse drehbaren Turm 22 ist die Waffe 1 des
Waffensystems um eine im Wesentlichen horizontal ver-
laufende Elevationsachse schwenkbar angeordnet.
[0038] Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht auf
eine Anwendung bei Kampffahrzeugen beschrankt.
Ebenso ist es mdglich, das Waffensystem an anderen
Objekten, etwa Gebduden oder Schiffen anzuordnen.
[0039] InFig. 1B dargestelltist der Innenraum des die
Waffe 1 tragenden Turms 22 des Kampffahrzeugs 20.
Innerhalb des auch als Kampfraum 23 bezeichneten In-
nenraums des Turms 22 werden die Munitionskorper 4
von einem Munitionsdepot 2 aus in eine Zufiihrstellung
hinter der Waffe 1 verbracht, von welcher aus die Muni-
tionskorper 4 in den Lauf der Waffe 1 beférdert werden
kdénnen. Wie die Darstellung in Fig. 1 B erkennen lasst,
ist es aufgrund der beengten raumlichen Gegebenheiten
nicht moéglich, den Munitionskdérper 4 durch eine Kipp-
bzw. Schwenkbewegung in Fluchtung mit dem Rohr der
Waffe 1 zu bringen, da der vergleichsweise lange Muni-
tionskdrper 4 in diesem Fall rickseitig an der Wand des
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Kampfraums anschlagen wirde, weshalb eine solche
Ausrichtung nicht méglich ist.

[0040] Zur Loésung dieses Problems ergeben sich be-
sondere Anforderungen an das Handhabungsgerat 3,
welches den Munitionskdrper 4 von dem Munitionsdepot
2 in dessen Zufihrstellung verbringt. In der in Fig. 1 B
dargestellten Situation wird der Munitionskérper 4 gleich-
zeitig in Richtung der Rohrseelenachse der Waffe 1 ver-
schwenkt und axial in Richtung der Rohrseelenachse be-
wegt, um ein Anschlagen bzw. Blockieren des Muntions-
korpers 4 an der Wand des Kampfraums zu vermeiden.
[0041] Einzelheiten des Handhabungsgerats 3, wel-
ches derart ausgestaltetist, dass es den Munitionskorper
4 in einem Schritt von dem Munitionsdepot 2 in dessen
Zufuhrstellung hinter der Waffe verbringen kann, werden
noch naher erlautert werden.

[0042] Fig. 2 zeigt den in das Innere des Kampffahr-
zeugs 20 hineinragenden Endbereich der Waffe 1. Hinter
der Waffe 1 ist ein Munitionskorper 4 in dessen Zuflhr-
stellung eingezeichnet. Bei dem hinter der Waffe 1 ein-
gezeichneten Munitionskérper 4 handelt es sich um ein
Geschoss 4a groReren Kalibers. Das Geschoss 4a wird
hinter der Waffe 1 in Fluchtung mit der Achse A der Waffe
1, die auch als Rohrseelenachse bezeichnet wird, ge-
bracht. Von dieser axial fluchtenden Stellung aus wird
das Geschoss 4a beschleunigtin eine definierte Position
innerhalb der Waffe 1 verbracht, in welcher Position es
sich durch einen sog. Liderungsvorgang festsetzt. Diese
Position des Geschosses 4a ist in Fig. 2 weiter links dar-
gestellt.

[0043] ImInneren des Waffenrohres 1 sind axial hinter
dem Geschoss 4a weitere Munitionskorper erkennbar,
bei denen es sich um modulare Treibladungen 4b han-
delt. Beim Ausflihrungsbeispiel sind insgesamt sechs
Treibladungen 4b hinter dem Geschoss 4a angeordnet.
Die Anzahl Treibladungen 4b kann abhangig vom Typ
des Geschosses 4a sowie der Entfernung des anvisier-
ten Ziels variiert werden.

[0044] Nachfolgend wird unter Zuhilfenahme der Figu-
ren 3 und 4 eine erste Ausfiihrung des Waffensystems
sowie ein Verfahren zum Zufiihren der Munitionskorper
4a, 4b aus einem Munitionsdepot mit liegend bevorrate-
ten Munitionskdrpern erlautert.

[0045] Bei dem in den Figuren 3 und 4 dargestellten
Handhabungsgerat 3 handelt es sich um ein program-
mierbares Mehrzweckhandhabungsgerat, welches als
mehrachsbeweglicher Roboter ausgestaltet ist. Das
Handhabungsgerat 3 ist mit einer frei im Raum beweg-
baren Handhabe 5 versehen, die quasi einen Greifer des
Roboters 3 bildet. Das Handhabungsgerat 3 zeichnet
sich insbesondere dadurch aus, dass es aufgrund seiner
Mehrachsbeweglichkeit die Handhabe 5 entlang kom-
plexer Raumkurven bewegen kann, weshalb alle Stel-
lungen im Raum in kurzer Zeit erreicht werden kénnen,
ohne dass hierzu ein groRerer Raumbedarffirden Hand-
habungsvorgang besteht.

[0046] Das Handhabungsgerét 3 ist derart ausgestal-
tet, dass dessen Handhabe 5 entlang einer frei wahlba-
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ren bzw. programmierbaren Kurve im Raum bewegbar
ist, was gegenuber einem System mit mehreren kipp-
und linearbeweglichen Ubergabestationen den Vorteil ei-
nes geringeren Platzbedarfs bietet. Die Handhabe 5 ist
freiim Raum bewegbar, so dass mehrere Dreh- und/oder
Linearbewegungen gleichzeitig mdglich sind.

[0047] Das Handhabungsgerat 3 ist mit seinem einen
Stutzpunkt 3.2 bildenden Ende am Boden des Kampf-
raums festgelegt. Am gegeniber liegenden Ende ist die
Handhabe 5 frei verschwenkbar angeordnet. Um die
Handhabe 5 frei im Raum verschwenken und in eine
fluchtende Stellung hinter dem Rohr der Waffe 1 bringen
zu kénnen, sind zwischen dem Stiltzpunkt 3.2 und der
Handhabe 5 eine Reihe von Kugelgelenken 3.1 vorge-
sehen, Uber welche sich die Handhabe 5 verschwenken
Iasst.

[0048] Bei der Ausfiihrung gemaR den Figuren 3 und
4 ist ein einziges Handhabungsgerat 3 mit zwei Hand-
haben 5, namlich einer ersten Handhabe 5a zur Aufnah-
me von Geschossen 4a und einer zweiten Handhabe 5b
zur Aufnahme von modularen Treibladungen 4b verse-
hen. Die Handhaben 5a, 5b sind im Wesentlichen nach
Art einseitig offener Rohre gestaltet und tber einen Steg
7 starr miteinander verbunden, weshalb sich zwischen
ihnen ein fester Abstand a ergibt.

[0049] In den Figuren 3 und 4 dargestellt ist die Zu-
fuhrstellung, in welcher die Handhabe 5a derart ange-
ordnet ist, dass der Munitionskorper 4a in axialer Fluch-
tung mit der Waffe 1 bzw. deren Achse A liegt.

[0050] Beider Handhabe 5a handelt es sich um einen
Ansetzer, weshalb das Geschoss 4a aus dieser Stellung
direkt angesetzt, das heilt mit Schwung in das Innere
der Waffe 1 verbracht werden kann. Hierzu wird das Ge-
schoss 4a rickseitig mit einer Kraft beaufschlagt, die
ausreicht, um es in die in Fig. 2 dargestellte Position im
Inneren der Waffe 1 zu verbringen. Bei der Handhabe
5b handelt es sich um einen Treibladungszufihrer, der
die Treibladungen auf dhnliche Weise in das Innere der
Waffe 1 befordert.

[0051] Unterhalb der Waffe 1 ist in Fig. 3 ein Muniti-
onsdepot 2 zu erkennen, in dem die zum Betrieb der
Waffe erforderlichen Munitionskérper bevorratet wer-
den. Wie die Darstellung in Fig. 4 erkennen lasst, sind
zwei Munitionsdepots 2a und 2b vorgesehen, wobei in
dem ersten Munitionsdepot 2a eine Vielzahl von Ge-
schossen 4a und in dem zweiten Munitionsdepot 2b eine
Vielzahl von Treibladungen 4b bevorratet wird. Aufgrund
der grofden Lange vor allem der Geschosse 4a werden
samtliche Munitionskdrper 4a, 4b in horizontaler Lage
bevorratet, so dass - im Gegensatz zu einer vertikalen
Bevorratung - auch Rdume mit einer im Vergleich zur
Geschosslange geringeren Hohe zur Unterbringung ei-
nes Munitionsdepot geeignet sind, wie solche raumli-
chen Gegebenheiten oftmals in den eher flachen Tirmen
von Kampffahrzeugen anzutreffen sind.

[0052] Zwischen den beiden Munitionsdepots 2a, 2b
ist ein Bestlickungsgerat 6 vorgesehen, das beim Aus-
fuhrungsbeispiel nach Art eines Uber einen Linearantrieb
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angetriebenen Mitnehmers, der die in den Munitionsde-
pots 2a, 2b in im Wesentlichen horizontaler Ausrichtung
bevorrateten Munitionskorper hintergreift und in horizon-
taler Richtung aus den Depots 2a, 2b herausschieben
kann.

[0053] Nachfolgend wird das automatisiert ablaufende
Verfahren der Munitionszufiihrung vom Munitionsdepot
bis hin zur Waffe erlautert.

[0054] Zunachstwerden die Handhaben 5a, 5b mittels
des mehrachsbeweglichen Handhabungsgerats 3 in ei-
ne Stellung vor den Munitionsdepots 2a, 2b verbracht,
in welcher die Handhabe 5a mit einem in dem Munitions-
depot 2a bevorrateten Munitionskérper 4a und die Hand-
habe 5b mit einem in dem Munitionsdepot 2b bevorrate-
ten Munitionskorper 5b axial fluchten. Eine solche Stel-
lung wird erreicht, wenn die beiden Handhaben 5a, 5b
in horizontaler Richtung nebeneinander in axiale Fluch-
tung mit den innen liegenden Munitionskorpern 4a, 4b
der Depots 2a, 2b gebracht werden, deren Abstand a
dem Abstand der beiden Handhaben 5a, 5b entspricht.
Diese Stellung ist die Aufnahmestellung, in welcher die
Handhaben 5a, 5b mit den entsprechenden Munitions-
korpern 4a, 4b bestlickbar sind.

[0055] Die Bestiickung erfolgt tiber das Bestlickungs-
gerat 6, indem dieses mit einer Art Mithehmer hinter die
in den Munitionsdepots 2a, 2b bevorrateten Munitions-
kérper greift und diese durch axiales Bewegen des Mit-
nehmers in die Handhaben 5a, 5b hinein schiebt. Auf
diese Weise werden beide Handhaben 5a, 5b simultan
mit den entsprechenden Munitionskérpern 4a, 4b be-
stuckt.

[0056] Nach erfolgter Bestiickung verschwenkt das
Handhabungsgerat 3 die Handhaben 5a, 5b in einem
Schritt entlang einer kompakten Raumkurve bis in eine
Stellung, inwelcher die Handhabe 5ain axialer Fluchtung
mit der Waffe 1 liegt. Diese Stellungist die in den Figuren
3 und 4 dargestellte Zufiihrstellung. Bei der Handhabe
5a, die das Geschoss 4a tragt, handelt es sich um einen
Ansetzer. Durch Betatigung des Ansetzers wird das Ge-
schoss 4a in die in Fig. 2 dargestellte Stellung innerhalb
des Waffenrohres verbracht.

[0057] AnschlieRend wird (iber das Handhabungsge-
rat 3 der Ansetzer 5a von der Waffe 1 entfernt und die
Handhabe 5b in axiale Fluchtung mit der Waffe 1 ge-
bracht. Bei der Handhabe 5b handelt es sich um eine
Treibladungszuflihrung, die dhnlich einem Ansetzer die
Treibladungen 4b in die in Fig. 2 dargestellte Stellung
innerhalb der Waffe 1 verbringt.

[0058] Sodann kann das Handhabungsgerat 3 die
Handhaben 5a, 5b wieder in die Aufnahmestellung be-
wegen und die Waffe 1 nach SchlieRen eines dafir am
Ende der Waffe 1 vorgesehenen Verschlusskeils abge-
feuert werden.

[0059] Alternativ kbnnen die Handhaben 5a, 5b auch
in eine Stellung bewegt werden, ich welcher sie von au-
Rerhalb des Fahrzeugs bestiickt werden kénnen. Bei-
spielsweise kann ein auflerhalb des Fahrzeugs stehen-
der Soldat die Munitionskdrper von Hand in die Handha-



9 EP 2 180 284 A2 10

ben 5a, 5b einfiihren. Das Handhabungsgerat 3 kann die
Handhaben 5a, 5b anschlieRend entweder in eine Posi-
tion hinter der Waffe 1 verbringen, wodurch sich grolRe
Mengen aufderhalb des Fahrzeugs bevorrateter Munition
verschielRen lassen, oder in eine Stellung vor dem Mu-
nitionsdepot 2, um dieses Aufzumunitionieren.

[0060] Eine zweite Ausfiihrung der Erfindung istin Fig.
5 dargestellt. Im Gegensatz zur ersten Ausfihrung sind
bei diesem Waffensystem zwei voneinander unabhangig
ansteuerbare Handhabungsgerate 3a, 3b vorgesehen.
Das erste Handhabungsgerat 3a dient der Zuflihrung von
Geschossen 4a aus dem links neben der Waffe 1 ange-
ordneten Munitionsdepot 2a. Das zweite Handhabungs-
gerat 3b dient der Zufiihrung von Treibladungen 4b aus
dem zweiten Munitionsdepot 2b. Die die Greifer der Ro-
boter bindenden Handhaben sind aus Griinden der Uber-
sicht in der Darstellung in Fig. 5 nicht eingezeichnet.
[0061] Im Gegensatz zu der vorherigen Ausflhrung ist
bei dieser Ausfiihrung ein mit der Waffe 1 axial fluchtend
angeordneter Ansetzer 8 vorgesehen, der mit der Waffe
1 fest verbunden ist und in welchen die Munitionskérper
4a, 4b mittels der Handhabungsgerate 3a, 3b eingelegt
werden kénnen. Dies muss jedoch nicht so sein. Ebenso
ist es mdglich, dass die Handhabungsgerate 3a und 3b
in Ubereinstimmung mit dem zuvor beschriebenen Aus-
fuhrungsbeispiel mit Handhaben in Form eines Anset-
zers und einer Treibladungszufiihrung versehen sind.
Wichtig ist, dass der Ansetzer sich beim Abfeuern in Po-
sition befindet, in welcher der Waffenricklauf der Waffe
nicht behindert wird.

[0062] Das Verfahren zum Laden der Waffe 1 lauft bei
der Ausflihrung gemaf Fig. 5 wie folgt ab:

Zunachst wird mittels des Handhabungsgerats 3a
ein Geschoss 4a aus dem Munitionsdepot 2a ent-
nommen, was direkt Uber ein Greifmittel oder iber
ein Bestlckungsgerat 6, welches eine entsprechen-
de Aufnahme an dem Handhabungsgerat 3a be-
stlickt, erfolgen kann. Anschlielend verschwenkt
das Betétigungsgerat 3a die Handhabe bzw. den
Munitionskérper entlang einer bestimmten Raum-
kurve derart, dass es in den Ansetzer 8 einlegbar
ist. In der Zwischenzeit wird das Betatigungsgerat
3b mit einer Treibladung bestlickt, die nach Anset-
zen des Geschosses 4a der Waffe 1 zufihrt wird.
Wahrend der Treibladungszufiihrung kann das erste
Betatigungsgerat 3a bereits das nachste Geschoss
aufnehmen. Insgesamt ergibt sich eine wechselsei-
tige Aufnahme bzw. Zufiihrung der beiden Handha-
bungsgeréte 3a, 3b.

Ganz ahnlich ist die Ausfiihrung nach Fig. 6, wobei
bei dieser Ausfiihrung die Handhabe 5a des Betati-
gungsgerats 3a durch einen raumbeweglichen An-
setzer gebildet wird. Dieser wird nicht Uber einen
nach Art eines Linearantriebs gestaltetes Bestik-
kungsgerat der in den Figuren 4 und 5 dargestellten
Art bestickt, sondern ber ein Handhabungsgerat
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3c, das nach Art eines mehrachsbeweglichen Mehr-
zweckhandhabungsgerates gestaltet ist, welches
die Geschosse dem Ansetzer 5a zufiihrt. Alternativ
ist es denkbar, dass dritte Handhabungsgerat 3c zur
Treibladungszufiihrung zu nutzen oder ein viertes
Handhabungsgerat vorzusehen, welches diese Auf-
gabe Ubernimmt.

Die vorstehend beschriebenen Waffensysteme
zeichnen sich durch einen geringen Platzbedarf bei
der Handhabung der Munitionskdrper aus. Insbe-
sondere ist eine Handhabung von Munitionskdrpern
gréRerer Lange auch in raumlich beengten Einbau-
situationen mdglich. Die roboterartigen Handha-
bungsgeréate kénnen die Munitionskérper mit hoher
Prazision rasch entlang komplexer Pfade im Raum
bewegen, weshalb sie in verschiedensten Einbausi-
tuationen verwendbar sind.

Bezugszeichenliste:
[0063]

1 Waffe

2 Munitionsdepot

2a Munitionsdepot

2b Munitionsdepot

3 Handhabungsgerat
3.1 Kugelgelenk

3.2  Stitzpunkt

3a Handhabungsgerat
3b Handhabungsgerat
4 Munitionskorper

4a Geschoss

4b Treibladung

5 Handhabe

5a Ansetzer

5b Treibladungszufiihrung
6 Bestlickungsgerat
6a Bestlickungsgerat
6b Bestlickungsgerat

7 Steg

8 Ansetzer

20 Kampffahrzeug
21 Wanne

22 Turm

23 Kampfraum

A Achse, Rohrachse
E Elevationsachse

a Entnahmeabstand

Patentanspriiche

1. Waffensystem, insbesondere fiir Kampffahrzeuge,
mit einer grof3kalibrigen Waffe (1), einem Munitions-
depot (2) zur Bevorratung einer Vielzahl von Muni-
tionskorpern (4) und einem Handhabungsgerat (3),
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Uber welches die Munitionskorper (4) der Waffe (1)
automatisch zufiihrbar sind,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Handhabungsgeréat (3) mit einer Handha-
be (5) versehen ist, die von einer Aufnahmestellung,
in welcher sie mit einem Munitionskorper (4) be-
stlickbar ist, entlang einer definierten Raumkurve in
eine Zufuhrstellung tberfuhrbar ist, von welcher aus
der Munitionskorper (4) der Waffe (1) zuflhrbar ist.

Waffensystem nach Anspruch 1 oder dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das Handhabungsgerat (3) mit einer kugelge-
lenkig verschwenkbaren Handhabe (5) versehen ist.

Waffensystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das eine Ende des Hand-
habungsgerats (3) von einem Stitzpunkt (3.2) ge-
bildet wird und das andere Ende des Handhabungs-
gerats (3) mit der Handhabe (5) versehen ist, wobei
zwischen dem Stitzpunkt (5) und der Handhabe (5)
mindestens ein Kugelgelenk (3.1) vorgesehen ist.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Handha-
bungsgerat (3) ein programmierbares Mehrzweck-
Handhabungsgerat, insbesondere ein mehrachsbe-
weglicher Roboter, ist.

Waffensystem nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Handhabe (5) in der Zufuhrstellung derart gegen-
Uber der Waffe (1) ausrichtbar ist, dass der Muniti-
onskdrper (4) mit der Rohrachse (A) der Waffe (1)
fluchtet.

Waffensystem nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Waffe

(1) um eine Elevationsachse (E) richtbar ist und
das Handhabungsgerat (3) mit Mitteln versehen
ist, Uber welche die Bewegungen der Handhabe
(5) an die Richtbewegungen der Waffe (1) kop-
pelbar sind, so dass der Munitionskorper (4) un-
abhangig von den Richtbewegungen der Waffe
(1) mit der Rohrachse (A) fluchtet.

Waffensystem nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Handhabe (5) in der Aufnahmestellung tber ein Be-
stlickungsgerat (6) mit den Munitionskdrpern (4), bei
denen es sich insbesondere um um Geschosse (4a)
und/oder Treibladungen (4b) handeln kann, be-
stiickbar ist.

Waffensystem nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Handhabungsgerat (3) mit einer ersten und einer

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

11.

12.

13.

14.

15.

zweiten Handhabe (5a, 5b) versehen ist, die mit un-
terschiedlichen Munitionskérpern (4a, 4b) bestiick-
bar sind, wobei die beiden Handhaben (5a, 5b) ins-
besondere wechselweise in die Zufiihrstellung tGber-
fuhrbar sind.

Waffensystem nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Handhabe (5a) mit Ge-
schossen (4a) und die zweite Handhabe mit Treib-
ladungen (4b) bestlickbar ist.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem ersten
Munitionsdepot (2a) Geschosse (4a) und in einem
zweiten Munitionsdepot (2b) Treibladungen (4b) be-
vorratet werden, wobei die erste und die zweite
Handhabe (5a, 5b) insbesondere in einemfesten Ab-
stand zueinander angeordnet sind, der einem Ent-
nahmeabstand (a) der beiden Munitionsdepots (2a,
2b) entspricht..

Waffensystem nach einem der Anspriiche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Hand-
haben (5a, 5b) in der Aufnahmeposition tber ein ge-
meinsames, insbesondere nach Art eines Giber einen
Linearantrieb angetriebenen Mithehmers gestalte-
tes Bestlickungsgerat (6) insbesondere gleichzeitig
bestlickbar sind, welches insbesondere zwischen
den beiden Munitionsdepots (2a, 2b) angeordnetiist.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Handha-
be (5a) ein Ansetzer und die zweite Handhabe (5b)
eine Treibladungszuflihrung ist.

Waffensystem nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein er-
stes und ein zweites Handhabungsgerat (3a, 3b) vor-
gesehenist, und dass insbesondere in einem ersten
Munitionsdepot (2a) Geschosse (4a) und in einem
zweiten Munitionsdepot (2b) Treibladungen (4b) be-
vorratet werden.

Waffensystem nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Handhabungsgeréat
(3a) mit einer mit Geschossen (4a) bestiickbaren
Handhabe (5a) versehen ist und dass das zweite
Handhabungsgerat (3b) mit einer mit Treibladungen
(4b) bestlickbaren Handhabe (5b) versehen ist, wo-
bei beide Munitionsdepots (2a, 2b) insbesondere mit
voneinander unabhangig arbeitenden Bestiickungs-
geraten (6a, 6b) versehen sind.

Waffensystem nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bestiickungsgerate (6a,
6b) nach Art von Uber Linearantriebe angetriebenen
Mitnehmern gestaltet sind.



16.

17.

13 EP 2 180 284 A2

Waffensystem nach einem der Anspriiche 13 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Handha-
be (5a) ein Ansetzer und die zweite Handhabe (5b)
eine Treibladungszufliihrung ist.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 13 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass ein drittes Hand-
habungsgerat (3c) zur Bestiickung des ersten und/
oder zweiten Handhabungsgeréats (3a, 3b) vorgese-
hen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 180 284 A2




EP 2 180 284 A2

Fig./\:B

.
¥
.

T
s
o
.-/

s
- i
T b

S

LA

i " 7
iAWY
LI L

R

AT
A

A
A = =
L

TR

10



EP 2 180 284 A2

%

//

///”,/// /

/// ¢ ol
/

— _— - — — I.’ _‘ —
(.T g
9 +
T e e—— ——

11



EP 2 180 284 A2

7
i’
Sk

%

&

ST

-
/

N
%

A AT /Y
TP FTIT T, 2

(BEICTCFOIIE,

— e 3

12



EP 2 180 284 A2

13



EP 2 180 284 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 3807474 A1[0004]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

